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Sonnabend den 2. Mai.

Bekanntmachungen.
Am 21. d. M. iſt dem Gaſtwirth Krahl zu Keuſchberg 1 Deck-

bett, 1 Unterbett, 1 Kopfkiſſen und 1 weiße Damaſtdecke mit ge-
häkelten Spitzen entwendet worden. Die Jnlette der Betten waren
weiß und blau, die Ueberzüge weiß und roth geſtreift.

Spuren, welche auf den Verbleib der Sachen und den Dieb
führen können, ſind mir oder der nächſten Polizeibehörde mitzutheilen.

Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf ein unbekanntes, etwa
22 Jahr altes Frauenzimmer von kleiner Statur, dickem Geſicht
mit unreiner Farbe, welche mit einem gedruckten Rock, einer ge-
druckten Schürze, einer ſchwarzen Jacke, ledernen Pantoffeln und
einem alten Fanchon bekleidet war, und mit den geſtohlenen Sachen
auf dem Wege von Keuſchberg nach Halle und zwar in Merſeburg
und Ammendorf geſehen worden iſt.

Demjenigen, der dazu beiträgt, daß das Frauenzimmer ermittelt
und zur Strafe gezogen werden kann, iſt von dem Beſtohlenen eine
Belohnung von Fünf Thalern zugeſichert.

Merſeburg, den 27. April 1868.
Der Königliche Staats Anwalt.

Submiſſion.
Zeichnung, Anſchlag und Submiſſions Bedingungen, die Aus-

führung von Stallbauten bei den Barrièren Schafſtädt und Weiden-
bach (zu 200 reſp. 138 Thlr. veranſchlagt) liegen bei dem Königl.
Chauſſee Aufſeher Döling in Schafſtädt bezüglich in der Barrière
Weidenbach aus. Verſiegelte Offerten ſind bis 12. Mai a. e. Vor-
mittags 9 Uhr, einzureichen.

Merſeburg, den 28. April 1868.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Anfuhre der zur Unterhaltung der Merſe

burg Querfurt Arternſchen Chauſſee auf die Strecke von Lauchſtedt
bis Querfurt pro 1869 reſp. auf die 3 Jahre 1869 1871 erfor-
derlichen Materialien, ſteht Licitationstermin an auf
Montag den A. Mai d. J., Vormittags S Uhr,

im Rathskeller zu Schafſtedt.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 29. April 1868.

Wehen

Der Bauinſpector Opel.

Stadtfeld- Verkauf in Merſeburg.
Der dem Herrn Kaufmann Moritz Karlſtein jun. in Anna-

berg zugehörige, in hieſiger Stadtflur an der Kötzſchener und
Leunger Grenze ſehr gut gelegene Feldplan von ea. 27 Mor-
gen II. Klaſſe ſoll

Sonnabend den 2. Mai o., Nachmittags 3 Uhr,
in der Bleierſchen Reſtauration zum Feldſchlößchen meiſtbietend

und zwar in einzelnen Parzellen von 1 und 3 Morgen unter
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 23. April 1868.
J. A.: Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein in der Vorſtadt Neumarkt belegenes anſtändiges herrſchaft
liches Wohnhaus mit Seitengebäude, Garten, Flußgraben iſt ver-
änderungshalber ſo ſchleunigſt als möglich zu verkaufen. Auch kann
nach Verabredung etwas darauf ſtehen bleiben. Zu erfragen im
Seitengebäude Nr. 942., 1 Treppe hoch, links.

Einmiſchungen werden nicht berückſichtigt.
Merſeburg, den 29. April 1868.

Berbig, im Auftrage.

Bisenit-Kartofſfeln,
zum Saamen vorzüglich ſchön hat noch abzulaſſen

Heinr. Schultze jwum., Entenplan.
Ein Kinderwagen (noch ganz neu) iſt zu verkaufen Unter-

altenburg Nr. 733.
Das frühere Fauſtſche Grundſtück iſt veränderungshalber zu

verkaufen; zu erfahren Dammgaſſe Nr. 676.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

Todtengräbergaſſe Nr. AAA.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Corbethaer Flur ſoll Sonnabend den 9.

Mai, Nachmittags 3 Uhr, in der Gemeindeſchenke unter den zuvor
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Corbetha, den 29. April 1868.
Der Ortsrichter Walker.Thüringiſche Eiſenbahn

Mit Bezug auf unſeren zur Zeit gültigen Fahrplan machen wir
im Jntereſſe des betheiligten Publikums darauf aufmerkſam, daß in
der Zeit vom 1. Mai bis 30. September

die Tagesſchnellzüge an den Stationen Köſen und Sulza, und
die Nachtſchnellzüge an Station Köſen zur Aufnahme und zum
Abſetzen von Paſſagieren anhalten,

2) daß die Perſonenzüge XI. und XII. bis Gotha (Abends 11
Uhr 50 Min. durchgeführt und reſp. ſchon aus Gotha (früh
3 Uhr 40 Min.) abgelaſſen,

3) daß an allen Sonn und Feſttagen zum erſten Male am Sonn
tag den 3. Mai e. zwiſchen Weimar und Eiſenach anſtatt der
Perſonenzüge mit Eilgutsbeförderung Nr. XIII. und XIV.
des Fahrplans beſondere Perſonenzüge XIIIa. und XIVa.

früh 5 Uhr 25 Min. aus Weimar und
7 e 40 e in Eiſenach,

ſowie
Abends 8 Uhr 10 Min. aus Eiſenach,

10 39 in Weimar
durchgeführt werden.

Erfurt, den 29. April 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Eine freundliche Schlafſtelle iſt ſogleich zu vermiethen großeRittergaſſe Nr. 177. parterre. s t hen große
Eine möblirte Stube mit zwei Betten iſt zu vermiethen

Brühl 358.
Lhüeiigiſche Eiſen ahn

Den am I. Mai e. fälligen Dividendeschein
der Thüringischen Pisenbahn-Actien Nr. 20.
löse ich im Auftrage der Direction mit 8 Thlr.
15 Sgr. Kostenfrei ein.

erseburg, den 24. April 1868.
Louis TZehender. Burgstrasse 215.

Deutsches Reinigungs- Crystall
à Päckchen 1 Sgr.

Gustav ElIbe.bei



Heilung, ſofortige Linderung, vollkommene Zurückhaltung

der Brüche und Muttervorfälle
durch den hypogastrischen Cürtel,

erfunden und verbeſſert vom Profeſſor Lavedan aus Paris.
Dieſer Gürtel iſt der Einzige von den renommirteſten Aerzten empfohlene, der Einzige mit 2

Medaillen preisgekrönte, der Einzige, welcher vielfache durch zahlreiche Zeugniſſe beglaubigte Heilungen
hervorgebracht hat.

Freitag den 1. Mai und Sonnabend den 2.
am Markt zu ſprechen.

e

berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

TVlechten u. däv. andere Haararbeiten wer-
den schnell und sanber gefertigt von
Marie Puner t. Dom, Braubausgaſſe Nr. 236.

Epileplische (Fallſucht)
e 6ämpfe heilt der

Specialarzt für Epilepſie Dr. O. Killiſch, Berlin, Jäger
ſtraße 75,76. Aus wärtige briefl. Schon über Hundert geh.

Oberſchleſiſche Eiſenbahn-
Stamm Acten H. ES.Die Verſicherung gegen die am 1. Juli e. ſtattfindende Pari-

Auslooſung übernehme gegen möglichſt billige Prämienberechnung.

Merſeburg. Friedrich SchultzeKohlenſteine in guter trockener, vorzüglicher
Waare und großer Facon, empfehle ich von meinen Streichplätzen
hier zur alten Poſt, Breiteſtraße Nr. 416, à Mille R Thlr.

20 Sgr. ab Streichplatz.
Auch übernehme ich Lieferungen dieſer Kohlenſteine. bis frei in Stall
und berechne das Trägerlohn dann billigſt von 4 bis 10 Sgr. p.
Mille an, weiter abwohnenden Abnehmern liefere ich dieſe Kohlen-
ſteine von meiner Grube p. Wagen mit nur S Thlr.

p- Mille bis frei n Stall. Große Be
ſtellungen von 20 bis 50 Tauſend Kohlenſteine beſorge

ich in kürzeſter Zeit von bis S Tagen. Abnehmer, die den

Winterbedarf nicht unterbringen können, liefere ich ſtets auch im
Winter zu den ſehr billigen Sommerpreis nach
und bitte ich nur die Beſtellungen rechtzeitig zu machen.

Gütige Aufträge werden ſowohl auf meeuen Streichplätzen,

e e S J5 S e e

Breiteſtraße Nr.

Burgſtraße Nr.

als auch in meinem Geſchäftslocal
221 gern entgegen genommen.

S Schulze, Burgſtraße Rr. 221.
Blensbuürger RBratheringe, à Stück 9 Pf.,
Kfeler Speckbücklinmge, ſchön und fett,
türk. PHaumen, à Pfd. 3 Sgr., ſchöne größe und
ſüße Waare,

ostind. Sago, fein von Geſchmack,
Ital. Macaroni, ausgezeichnet von Geſchmack,

empfiehlt A. Kirſten, Domſtraße 271.
Keine Hämorrhoiden,
keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme dürch J. H. Vocks
in U. Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen
zu Dienſten.

Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichſuchtkranke
heilt Br. V. VI. FLüälIer, Specialarzt in Cobur.

Dessen populäre Schriften über Gicht und Wämorrhboiden sind in der Buchhandlung von Vräedr. StollI-

Chignons, Haarlocken, Scheitel, Locken,

Mai bin ich in Merſeburg im Ralthisteelter

Ginnimnistrümpfe, Suspensorfunns zweckmäßigſter Art.
Dietrich Bandagiſt aus Halle a. d. S.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich als Schuhmachermeiſter für Herren und
Damen hier etablirt habe und verſpreche reelle und pünktliche Be
dienung bitte genau auf meine Firma zu achten.

F. Göpel, Gotthardteſtraße 140.

es erte.e 8S Das Spiel der Frankf. u. Hanmmnov. Lotterie ist

„„Glottes Segen bel Cohmn
I Grosse Capitalien-VerloosumgS von über 5 MilIſfonen.Beginn der Ziehung am 14. las d. D.
e Wer 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 WhIr.

Original-SsStaats Ho0s (vicht von den verbote-
nen Promessen) aus meinem Debit und werden solche

gegen Postvorschuss selbst nach den ent-
ferntesten Gegenden von mir Versandt.

100.000. 2 à 50.,000. 30. 000. 2 à 25., 000,

von der König Preuss. Regferung gestattet.

M hkostet ein vom Staate garantirtes wirkliches

gegen frankirte Einsendung des Betrages oder

Es werden mur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen 250, O00

225.000 150., O000 125, 0O00 2 à
3 à 20.,000. 4 à 15.000, 2 à 12, 500. 2 à
12000. 4 à 10.6090, 2 à 8000, 2 à 7500,

m 2 a 6250. 3 à 6000, 7 à 5000, 4 à 4000.
6 à 3750. 10 à 3000. 105 à 2500. 79 à 2000.

4 à 1500.,. 5 à 1250, 4 à x2060. 230 à 1006.,
5 à 750., 260 à 500, 6 à 300., 229 à 2560. 121

à 200. 11450 à 1IE7, 8796 à 100 u. s V.
i Gewinngelder und amtliche Ziehungs-
lIisten sende nach Entscheidung prompt u. ver-

scCEWWiegen.
Meinen Interessenten habe alleimän Beutschlamcl

die allerhöchsten Haupttreffer von 300.,000,
J 225.000. 187.000., 152. 500. 150. 000.
130.000, 125.,000. 103.000 190.000 und

J jüngst an II. September schon wieder
j das grosse Loos von 50,000 Thalern aus-
bezanhlt.

Laz. Sam. Cohn in Iamburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

Echt Kieler Sprotten,
ſehr große Kieler Speckbücklinge,
hochrothe Meſſinger Apfelſinen und Citronen,
Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
Limburger, Schweizer auch Barmeſankäſe,
Magdeburger Sauerkohl, eingemachte Preiſelsbeeren
Türkiſche Pflaumen,
geſchälte und getrocknete Borsdorferäpfel bei

Gottfried HäGroße Lüneburger Bricken, fried Hädrich

Bratheringe mit güter Gewürzſauce,
Anchovis und Sardinen empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Tag
Abend

meiner

C

einlad

T

oder



gen

Speckku

Nächſten Sonntag als den 3. Mai, bin ich im
Hotel zur Sonne in Merſeburg Lon 7 12 Uhr
zu ſprechen. C. Maun.Ergebene Anzeige.

Einem geehrten Publikum zu Merſeburg, ſowie Umgegend die
ergebene Anzeige, daß ich mit dem 1. Mai e. die bisher von dem
Herrn Fr. Wernicke inne gehabte Schenk und Speiſewirth-
ſchaft, Vnteraltenburg Nr. 713, pachtweiſe übernommen
habe. Es wird mein Beſtreben ſein das mich beehrende Publikum
ſtets mit guten Speiſen und Getränken aufwarten zu können und
bitte ergebenſt um gütigen Zuſpruch.

Merſeburg, den 1. Mai 1868.
Carl Bloßfeldt.

Omnibnsſahrt nach Leipzig
Sonntag den 3. März. Abfahrt hier früh 5 Uhr, von Leipzig Abends

nach dem Theater. Unger, Saalgaſſe.

O e.Sonntag den 3. und Bußtag den 6. März Omnibusfahrt, jeden
Tag Abfahrt früh 5 Uhr von hier nach Leipzig und von Leipzig
Abends 6 und 11 Uhr.

E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.

Merz Ohristian.Sonntag den 3. d. M., Abends 7 Uhr, Concert.
meinem Stammbuch“, Potpourri v. Fauſt (neu).

Ludwig Buchheiſter.

Zur guten Quelle!

„Aus

A. Kenzig.
Tiemann's Reſtauration,

Sonntag früh von S Uhr ab

chen.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 3. Mai Sternschiessen.
Vonntag den 3. Mai

Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu freundlichſt einladet Carl Pohle.

Gerste er Film.Morgen Sonntag früh 10 Uhr
Speck- und Zwiebelkuchen.

Auch ſind daſelbſt noch eine Partie gute Speise- Kartoffeln
und 1 Satz Kegel mit Kugeln zu verkaufen.

Krebs's Neſtauration
Sonnabend den 2. d. M. Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag den 3. Mai, von
Nachmittags 3 Uhr ab Wurſtauskegeln nebſt einem ff. Töpfchen L.

Bier; es ladet freundlichſt ein F. Krebs.
B.

Sonntag den 3. Mai Tanzmuſik, hierzu ladet freundlichſt ein
Eduard Weidig.

Einen Burſchen ſucht in die Lehre zu nehmen
Fr. Kötzſche, Sattlermeiſter.

Merſeburg, den 27. April 1868.
Für ein Braunkohlenbergwerk wird ein Rechnungsführer

5 Aufſichtsbeamter zu engagiren geſucht. Gehalt 500
Thlr Adreſſen befördert die Expedition der Magdeb. Ztg. in
Magdeburg unter Chiffre H. 14.

Ein von der Herrſchaft gut empfohlenes Mädchen ſucht ſofort
oder zum 15. Dienſt. Näheres Dom 273.

Eine Pferdedecke iſt gefunden worden und iſt ſolche vom Eigen
thümer gegen Erlegung der ſtattgehabten Koſten abzuholen kl. Sixti
gaſſe Nr. 600. beim Maurer Fiedler.

Ein goldener Damenring iſt auf der Halleſchen Straße gefunden
worden der Eigenthümer kann ſich melden Sand 610.

Warnung.Das Pflanzenſuchen der Kinder im Riſch- und Heugarten wird
hiermit ernſtlich unterſagt. Es iſt ein Mann angewieſen, jedes Kind,
welches ohne Erlaubniß im Garten angetroffen wird, unnachſichtlich
zu pfänden.

Warnung.
Das unerlaubte Betreten der zum Rittergute Witzſchersdorf ge

hörigen Wieſen bei Merſeburg wird hiermit, da deren Grenzen neu
regulirt ſind, bei 15 Sgr. Strafe verboten. Der Ortsrichter Martin
in Venenien iſt mit der Ueberwachung der Wieſe beauftragt.

Witzſchersdorf, den 29. April 1868.
Das Dominium.

Wegen des auf nächſte Mittwoch
fallenden Bußtages werden die für die
r beſtimmten Annoncen bis ſpäteſtens

Montag Mittag 12 Uhr erbeten.
Die Expedition.

Am Sonntage Jubilate (3. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac. Leuſchner
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evang. Theologie in Halle.

Hr. Diac Frobenius.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vertilgung der Maikäfer.
Durch mehrfache Veröffentlichungen, insbeſondere durch den Auf-

ruf des General Secretariats des landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen vom 22. März d. J., durch die Verordnung der
Königl. Regierung vom 31. März d. J. (Stück 15. des diesjährigen
Amtsblatts), durch die Bekanntmachung des Königl. Landraths vom
2. April d. J. (Nr. 29. des Merſeburger Kreisblatts) iſt das land-
wirthſchaftliche Publikum bereits eindringlich aufgefordert worden, in
der jetzt beginnenden großen Flugzeit der Maikäfer für die Vertilgung
derſelben allgemein und mit allen Kräften einzuſtehen. Jm Jntereſſe
der Landwirthſchaft halten wir uns verpflichtet, dieſe Aufforderungen
auch unſrerſeits lebhaft zu unterſtützen und Jedermann die thatkräf-
tigſte Förderung dieſes Zwecks auf das Dringendſte zu empfehlen.

Man hat die natürlichen Feinde dieſes Ungeziefers nicht geſchont,
bei der großen Früchtvarkeit deſſelben iſt es in ſteigender Vermehrung
begriffen. Folgeweiſe mehren ſich die Nachtheile, welche die Käfer und
mehr noch ihre Larven (Engerlinge) verurſachen. Dieſe haben ſchon
jetzt einen ſolchen Umfang erreicht, daß ſie ſich der landwirthſchaftlichen
Production und dem Nationalwohlſtande empfindlich fühlbar machen,
ſie ſind für das geſammte Kultur Areal der Provinz nach Millionen
von Thalern zu berechnen.

Es liegt im Jntreſſe, und um deswillen in der Pflicht der Ge
ſammtheit wie jedes Einzelnen, für die directe Vertilgung der Maikäfer
nach beſtem Vermögen thätig zu ſein. Richtig iſt zwar, daß das ſo
bedeutend angewachſene Uebel ſich nicht mit Einem Schlage vollſtändig
heben läßt, für die Beſitzer ganzer Waldungen ſteht es außerhalb der
Grenzen der Möglichkeit, jeden Baum von dieſem Gaſte zu befreien,
Einzelne oder gar Viele werden außerdem bleiben, welche ſich in dieſer
Arbeit ſäumig erweiſen. Indeſſen iſt es nicht wohlgethan dem
ſchlechten Beiſpiele zu folgen es iſt ein nichtiger Vorwand der
Trägheit und Unluſt, um deswillen die Hände in den Schooß zu legen,
und die Kalamität über ſich heranwachſen zu laſſen. Mache nur Jeder,
der dem öffentlichen und nicht minder ſeinem eigenen Jntreſſe Opfer
zu bringen bereit und im Stande iſt, getroſt den Anfang, die Opfer
werden ſich bezahlt machen das gute Beiſpiel wird auch die Läſſigenund Langſamen aufmuntern, ein agenſein gewordener, Jahre hindurch

fortgeſetzter Vertilgungskrieg wird dieſe Kalamität auf eine wenig merk
liche Unbedeutendheit zurückführen.

Dieſe unſre ernſte Mahnung geſtatten wir uns, mit einigen, aus
der Erfahrung entnommenen Rathſchlägen für die praktiſche Ausfüh-
rung zu begleiten.

1) Die Flugzeit der Maikäfer beginnt in unſrer Gegend je nach
der Witterung Ende April oder Anfang Mai und dauert 5 bis 6
Wochen. Sobald die Käfer erſcheinen, muß das Sammeln derſelben
beginnen, es darf nicht gewartet werden, bis ſie in großen Maſſen da
ſind, weil dann die meiſten ſchon die Eier abgelegt haben.

2) Während der Flugzeit begiebt ſich der Maikäfer gegen Morgen
auf Bäume und höhere Sträucher, verharrt dort ſtundenlang in einem
ſchlummerähnlichen Zuſtande und kann während dieſer Zeit leicht ab
geſchüttelt werden. Es ſind daher die höhern Sträucher und die ein



eln ſtehenden Bäume in den Gärten, Feldern und Alleen in denFrühſtunden, etwa von 5 bis 8 Uhr, durch Abſchütteln der Stämme

und Zweige möglichſt vollſtändig von den Käfern zu befreien. An
rauhen trüben und regnigen Tagen können auch andre Tageszeiten
dazu verwendet werden.

3) Am einfachſten iſt es, unter die Bäume und Sträucher Tücher
auszubreiten auf welche die Käfer geſchüttelt werden demnächſt ſind
ſie in Säcke zu füllen, die dann zuzubinden ſind. Werden ſtatt der
Säcke Gießkannen Deckeltöpfe oder andre Gefäße genommen ſo iſt
dafür zu ſorgen, daß möglichſt wenige Käfer entkommen.

4) Die geſammelten Maikäfer ſind gründlich, d. h. ſo zu tödten,
daß auch die Lebensfähigkeit der Eier zerſtört wird. Befinden ſie ſich
in Säcken, ſo geſchieht dies am geeignetſten wenn ſie mit dieſen in
Waſſer von voller Siedehitze mehrmals eingetaucht werden.
Sonſt kann das Tödten auch durch Einſtampfen oder Begießen mit
Waſſer von voller Siedehitze geſchehen, es iſt dann aber Sorgfalt
darauf zu verwenden daß jeder Käfer wirklich getödtet wird. Wo
Dampfkeſſel zur Hand ſind, erfolgt das Tödten am Beſten durch Zu-
laſſen heißer Dämpfe, in der Nähe von Gasanſtalten durch das leicht
zu erlangende Ammoniakwaſſer. Auch Waſſer mit Schwefelſäure hatſich watſom erwieſen.

5) Nach zuverläſſigen Unterſuchungen und Berechnungen hat der
Centner Maikäfer bei dem reichen Gehalt derſelben an Stickſtoff, ſowie
an Fett und mineraliſchen Stoffen einen Dungwerth von 20 bis 21
Sgr. Zur Verwendung als Dünger empfiehlt es ſich, die getödte-ten Käfer 1 bis 1 Zoll hoch auszubreiten, ſie mit ſtaubigem ge-

löſchten Kalk zu überſtreuen, nächſtdem eine Erdſchicht folgen zu laſſen
und dann mit dieſem Aufſſchichten von Käfern, Kalk und Erde fort-
zufahren. Auch ein ſchichtweiſes Vermengen mit Stallmiſt wird den
Zweck erreichen laſſen.

6) Die Maikäfer dienen auch als Futter für die Schweine und
das Federvieh, letzteres darf aber mit ihnen nicht zu ſtark gefüttert
werden. Bei großen Maſſen wird dieſe Art der Vertilgung immer
keine durchgreifende und vollſtändige ſein.

7) Die hiermit verbundenen Arbeiten ſind freilich nicht unent-
eldlich zu haben. Wenn aber die Gemeinden die Beſitzer von gröſein Gütern und Fabriken und alle Landwirthe, welche ſich den Dung-

werth nutzbar machen wollen im Voraus beſtimmte, den örtlichen
Verhältniſſen entſprechende Preiſe für jeden Scheffel abgelieferter Mai
käfer verſprechen ſo iſt nicht daran zu zweifeln daß ſich Viele gern
dazu verſtehen werden einen ſo leicht erworbenen Verdienſt mitzuneh-
men. Eine ſehr nützliche Verwendung findet dabei die Schuljugend,
welche ſich dieſer Arbeit gegen ein geringes Entgeld mit Vergnügen zu
unterziehen pflegt. Jn dankbarer Anerkennung können wir mittheilen,
daß die Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und Schulweſen,
mittelſt Verfügung vom 1. April d. J. auf unſern Antrag genehmigt
hat, daß die Schulkinder zur Vertilgung der Maikäfer verwendet wer-
den zur Ermöglichung dieſer Verwendung aber während der Flugzeit
(alſo vielleicht vom 1. Mai bis 8. Juni), wo das Bedürfniß dazu
intritt, die Unterrichtsſtunden in den Volksſchulen ſtatt um 6 oder
7 Uhr, erſt um 8 Uhr Morgens ihren Anfang nehmen dürſen, ohne
deshalb die Zahl der Unterrichtsſtunden zu verkürzen. Wo alſo das
Bedürfniß einer ſolchen Verwendung der Schuljugend ſich geltend
macht, haben ſich die Betheiligten darüber mit den Lokalinſpectionen
der Schulen zu verſtändigen und werden bei dieſen ein bereitwilliges
Entgegenkommen finden.

Merſeburg den 27. April 1868.
Der Vorſtand

des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Jordan.
Schloß Plouerneck.

Erzählung nach Emile Souveſtre
von Rud. Müldener.

Sortſetzung) J„Du biſt alſo allein hier, Bürger Treſeguidy?“ fragte er den
Marquis.

Herr von Treſeguidy, welcher geglaubt hatte, einen betrunkenen
Menſchen vor ſich zu ſehen, empfand beinahe Furcht vor dem ſtarren
Ausdrucke, welcher auf dem Geſichte des Republikaners Platz genom
men. Er hatte die plumpe Vertraulichkeit eines Trunkenen erwartet;
ſtatt deren fand er das Mißtrauen und die Berechnung eines Tigers,
der bereit iſt, ſich auf ſeine Beute zu ſtürzen.

„Ja, ja, ich bin allein antwortete der Greis ſtotternd. „Meine
Tochter war ermüdet und hat ſich auf mein Zimmer zurückgezogen,
welches ſie von jetzt an bewohnen wird.“

„Die kleine Bürgerin iſt fortgegangen fragte der Republikaner
mit Nachdruck.

„Und weshalb ſollte die Frau Gräfin nicht zu Bett gehen, wenn
ſie Luſt hat zu ſchlafen bemerkte Janeken mit trockener Stimme.

„Jch habe Dir zweierlei zu ſagen, Bürger Janeken,“ rief Rig-
nard mit einer lächerlichen Würde. „Erſtens ſpricht man nicht in
ſo ungeziemender Weiſe, wie Du es thuſt, zu einem Commiſſäre
der Republik; zweitens nennt man keinen mehr Gräfin oder Mar-

quis; die Guillotinirten allein werden noch ſo genannt. Verſtehſt
Du mich

Nach dieſen Worten ließ Rignard ſeine Untergebenen herantreten,
ſtellte zwei Lichter auf den Tiſch, zog aus ſeiner Taſche ein Stück
Wachs und ein Petſchaft, forderte Papier und ſchritt alsbald zur
Verſiegelung der Gemächer. J

„Was macht er da murmelte Janeken.
„Meine armen Söhne ſind verloren!“ murmelte der unglückliche

Marquis.
Gegen 4 Uhr Morgens hatte Rignard ſein Werk beendet. Er

hatte mit dem Verſchluß der Gemächer, welche jetzt der Republik
angehörten, und von denen er vermuthete, daß ſie geheime Papiere
enthielten, nicht bis zum folgenden Tage warten wollen. Er hatte
den Beſitzern des Schloſſes nur zwei Zimmer zur Benutzung über-
laſſen: das des Marquis, welches gegenwärtig die Gräfin inne hatte,
und dasjenige, in welchem die ſo eben erzählten Ereigniſſe ſtattfanden.
Er hatte ſich ſein Bett in dem benachbarten Zimmer herrichten laſſen.
Das dunkle Gemach, in welchem ſich die Herren von Treſeguidy
er r hielten, war, wie alle übrigen Zimmer des Schloſſes, ver
iegelt.

Jn dem unteren Stockwerk waren der Speiſeſaal und die Küche
der Dienerſchaſt des Schloſſes und der Mannſchaft Rignards über
wieſen, und dorthin ſchickte er auch die beiden Menſchen, welche ihm
bei der Anlegung der Siegel geholfen hatten, zurück.

Das Morgenlicht, welches durch die Bogenfenſter des Schloſſes
drang, beleuchtete eine eigenthümliche und der näheren Betrachtung
werthe Scene. Es war eine Art von ſtummem Drama, das ſich
den Blicken in dem einen der obern Zimmer darbot, ein Drama,
deſſen Perſonen der Zufall auf eine maleriſche Weiſe gruppirt hatte.
Ein Maler hätte alle ſeine Kunſt anwenden müſſen, um ein ähn-
liches Bild zuſammenzuſtellen, ohne daß es ihm vielleicht in dieſer
Vollkommenheit gelungen wäre. Jn dem ſtillen Gemache waren alle
Elemente zu einem großartigen Gemälde vorhanden. Erſchöpft von
den Aufregungen der Nacht und gebrochen durch inneres Leiden,
hatte ſich der Marquis auf das Bett geworfen, auf welchem am
Abend vorher die Gräfin geruht hatte. Sein ehrwürdiges greiſes
Haupt hatte er auf den rechten Arm geſtützt ſein Antlitz zeigte den
Ausdruck tiefer Traurigkeit und an dem unruhigen Zucken ſeiner
Augenlider konnte man ſeine Seelenangſt errathen, welche ihn ſelbſt
während des Schlafes quälte. Der Republikaner hatte, da er nach
Beendigung ſeines Werkes den Anbruch des Tages bereits ſo nahe
ſah, ſich nicht mehr in ſein Schlafgemach zurückziehen wollen viel
leicht hatte er auch den Marquis im Schlafe zu beobachten und et
waige Worte, wie ſie einem ja zuweilen im Traume entfahren, auf-
zugreifen gedacht. Er hatte ſich in einen Seſſel nahe zum Feuer
geſetzt, wo er endlich vom Schlaf überraſcht wurde.

ſicht. Seine langen magern Hände krümmten ſich auf den Knieen,
als ob ſie eine Beute hätten ergreifen wollen. Von Zeit zu Zeit lief
ein krampfhaftes Beben durch ſeinen Körper und machte ihn auf
ſeinem Sitze erzittern.
len, welche er ſeinen Opfern für den folgenden Tag beſtimmt hatte?
Gott hat vielleicht den Mördern dieſe geheime Qual aufbewahrt.
Aber was wahrhaft ſchön, wahrhaft poetiſch in dem Bilde dieſes
Gemaches erſchien das war Janeken, welcher ſich nicht mit den
beiden Dienern Rignards zurückgezogen hatte. Janeken hatte ſich
keinen Augenblick dem Schlafe überlaſſen. Er hatte ſich auf den
Fußboden ausgeſtreckt, und den Kopf an die Thüre des verſiegelten
Gemaches gelehnt. Unabgewandten Blickes betrachtete er das Ge
ſicht Rignards, welches der Reſt einer brennenden Wachskerze be
leuchtete. Er beobachtete das leiſeſte Zucken ſeiner Augenbraunen,
die geringſte Bewegung ſeiner Augenlidec, um im Falle der Noth
die Herren von Treſeguidy durch irgend ein Zeichen zu benachrichtigen.
Die beiden Brüder waren nämlich, nachdem ſie lange gegen die
übergroße. Müdigkeit, welche ſie quälte, angekämpft hatten, in Schlaf
geſunken. Das Geräuſch ihrer Athemzüge ließ ſich ſofort hören und
wurde jeden Augenblick lauter. Was mochte der brave Fiſcher da
bei empfinden Er wollte den Schlaf der jungen Leute nicht ſtören;
wußte er doch, daß ſie während dreier Tage und ebenſo vieler Nächte
nicht einen einzigen Augenblick Ruhe genoſſen aber andererſeits fürch-
tete er, daß Rignard aufwachen und ſo ſeine Opfer entdecken könnte.
Die Angſt verzehrte den armen Mann, er wandte kein Auge von
dem Geſichte des Republikaners. Bei jeder Bewegung, welche der
ſelbe auf ſeinem Seſſel machte, fühlte er ſeine Haare ſich ſträuben
und das Blut in ſeinen Adern ſtocken. Dieſe Nacht war ſchrecklich
für alle, furchtbar für Janeken.

Der Republikaner wachte ſehr ſpät auf. Als er die Augen
öffnete, hatten ſich Herr von Treſeguidy und der Fiſcher bereits er-
hoben und die Gefangenen waren benachrichtigt. Der Tag verfloß
raſch. Gegen Abend, als ſich Rignard für einige Augenblicke ent
fernt hatte, theilten die jungen Leute Janeken mit, daß Hunger und
Durſt ſie aufzureiben drohten.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Seine glänzend
ſchwarzen Haare bedeckten zum Theil ſein bleiches und häßliches Ge

Empfand dieſer Menſch im Schlafe die Qua
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